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Der Deutschen

Höhenflug
I <- - w

thermeer

Graf Zeppelins 150. Geburtstag am 9. Juli 1988
wurde im letzten Jahr reichlich gewürdigt. Die
Presse ging jubilarisch mit dem Grafen um;
ein Stück Heldengedenktag kam hinein, aber auch
ein Quentchen Räsonnement. Denn immerhin war
das Ende jener Ära der Luftschiffahrt durch die
Katastrophe von Lakehurst im Mai 1937 mit der
Explosion des »LZ 129 Hindenburg« markiert. Die
Nazis haben dann die Reste dieser wirksamen
Propagandamaschinerie kurzerhand abgewrackt.
Helmut Reinicke geht der Technikbegeisterung in
Deutschland am Anfang dieses Jahrhunderts nach
und zeigt, wie sie Militarismus und Expansionspoli-
tik überdeckt und soziale Fragen kompensiert hat.

von Helmut Reinicke

Höhepunkt
des Gedenkens an Graf Zeppelin war die Eröffnung

des Zeppelinmuseums in Zeppelinheim bei Frankfurt - bes-

ser die Einweihung, denn das Museum wurde tatsächlich durch ei-

nen Pfarrer eingeweiht. Überhaupt war Gott schon im Festvortrag

des Direktors Kaltenbach der Zeppelin-Metallbauwerke bemüht
worden. Dieser hatte Graf Zeppelins übermenschliche Ausdauer
angesichts vieler Rückschläge beim Bau der Luftschiffe auf das

Gottvertrauen des Grafen zurückgeführt. Die Rede des Urenkels
des Grafen - Albrecht von Brandenstein-Zeppelin - nahm diese
höchste Verbundenheit wieder auf. Und in der Tat, etwas muß dar-
an sein, denn das 1898 gegründete Unternehmen erhielt sich trotz
Katastrophen und Kriegen bis auf den heutigen Tag.

Wundersamer noch als dieses ökonomische Glück waren freilich
jene nationalen Begeisterungswellen, welche die katastrophenge-
schüttelten Flugschiffe immer wieder in die Lüfte hoben. Vier
Höhepunkte - der Start des »LZ 1« am 2. Juli 1900 in Manzell am
Bodensee und des »LZ 2« am 17. Januar 1906 blieben bespöttelte
Vorläufer - kennzeichen diese Zeppelinbegeisterung: die »Zwölf-
stundenfahrt« durch die Schweiz am 1. Juli 1908, dann die »Vierund-

zwanzigstundenfahrt« am 4. und 5. August 1908, ferner die »Pfingst-
fahrt« 1909 und schließlich der Berlin-Besuch Zeppelins Ende

August 1909.

Vor dem Feinde

Die Zeppelinbegeisterung schob die Konstruktion von Aeropla-
nen, die sich zur selben Zeit in Frankreich sprunghaft fortentwik-
kelten, ins Abseits. Die Schauflüge dort waren von Wellen sportiver



32 WECHSELWIRKUNG Nr. 40. Februar '89

Begeisterung begleitet. Die deutsche Luftschiffahrt dagegen hatte
sich gleich unter dem Aspekt militärischer Verwertung entfaltet, so

mit dem Drachenfesselballon von Bartsch v. Sigsfeld und Major
v. Parseval (1893), dem Parseval-Luftschiff (1906) oder dem preu-
ßischen Militärluftschiff System Groß (1907). Auch Zeppelin hatte
seine Entwürfe stets dem Militär angeboten, das freilich seinem

Luftschiff anfangs mißtraute. Das änderte sich erst durch einen

Nachtragsetat von 500 000 Mark - der Kaiser hatte mittlerweile
Gefallen an der Luftmaschine gefunden -, den der Reichstag 1907

zugunsten Zeppelins einstimmig annahm. Die militärische Ver-

wendung war ausgemachte Sache. Nach der »Zwölfstundenfahrt«

Zeppelins bringt das »Hamburger Fremdenblatt« vom 12. Juli 1908

militärwissenschaftliche Artikel. In »Das Luftschiff im Heeres-

kriegsdienst« weissagte ein Major a.D. : »Ann geht 's hinein in Fein-
des/and, in ei/endem Finge, voran/die E/otte der Frieg.s /n/i.vck i/jè. «

Hauptmann a.D. Hildebrandt faßte nach der Mainzer Fahrt zusam-
men : »Ze/jpeiin /rar gestern g/eichzeitig bewiesen, daß er wit Leic/t-
tigkeif une/ /érn von seiner 7/a/ie wieder an/steigen kann. Für den

Friegs/b// ist dies von großer ßeüentnng. « (Hamburger Fremden-
blatt, 6. August 1908)

Daneben bediente sich Zeppelin auch der allgemeinen Technik-
begeisterung, um - im Kontext von Deutschlands Größe - die Zivi-
lisation im friedlichen Luftschiffwettbewerb voranzubringen. Aber
dies sind Propagandastückchen, einem ungeheuren Krieg eingebet-
tet. Denn der Krieg, der in der Luft liegt, dem Lufträume und sie

durchschwimmende und durchschießende Maschinen gigantische
Projektionen und Profite bieten, dieser Krieg ist kein besonderer
nationaler. Es ist ein Krieg um die Suprematie von Kulturen, der
Kultur überhaupt: ein imperialer Krieg schließlich der Kultur ge-

gen die Natur.

Major Groß, selbst Konstrukteur eines Militär-Luftschiffes, ver-
mutete anläßlich eines Vortrages über die Luftfahrt, Zeppelin hätte
sein starres System vom Holzhändler David Schwarz übernom-
men. Der Name Schwarz fehlt im repräsentativen Luftfahrtsbuch
von Peter Supf »Das Buch der deutschen Fluggeschichte« von 1935,

versehen mit einem Vorwort von Hermann Göring. Ebenso wird
der jüdische Erfinder des starren Aluminiumluftschiffes von der

Zeppelin-Begeisterung unterdrückt. Zeppelin selber hatte einer
Auffahrt des Schwarzsehen Luftschiffes beigewohnt. Den Vorwurf
des Plagiats konterte nun der Graf, indem er Groß seine Sekundan-
ten schickt. Freilich hatte Zeppelin mittlerweile das Interesse des

Kriegsministeriums gefunden, zumal das des Kaisers. Das Duell
mußte verhindert werden. Beide Herren, so der Kaiser, hätten im

Kampfe um die Eroberung der Luft als Offiziere vor dem Feind zu
gelten - und vor dem Feinde gibt es kein Duell.

Das Opferfest

Mit »Heil Zeppelin« auf der Titelseite feiert der »General-Anzei-

ger« für Hamburg-Altona vom 6. August 1908 die »Vierundzwan-

zigstundenfahrt«. Die Route von Konstanz nach Mainz und zurück

war Bedingung für die Übernahme des Luftschiffes durch das

Kriegsministerium. Bei Worms trat ein Motordefekt ein; das »LZ 4«

mußte bei Nierstein zur Reparatur landen. »Tawsende «ndAbertaU-
sende von Menschen kamen in kurzer Zeit ans a//en ffimmHihc/i-

«m uns zicsawwengest/fiwr, um das merkwürdige Fi/irzewg,
das dort an/dem .Strom /ag, anznstaiwe/i. Lud wiwdervo// war es,

wie diese Menschen, nac/idew die erste Vengier be^n'edigt war,
p/öfz/ich wie an/Fornwando i/ir 7/au/;t entb/ößfen und »Deutsch-

/and, Dewtsck/and über a//es« sangen.« (Hergesell, Bassus, Eck-

ner: Graf Zeppelins Fernfahrten).

Am 5. August erfolgte auf der Rückfahrt eine Gasaufnahme bei

Stuttgart. Eine Völkerwanderung setzt sich nach Echterdingen in

Bewegung. Das Luftschiff wird durch einen Windstoß weggetrie-
ben und explodiert. Die Naturgewalten hatten zugeschlagen.

40 bis 50 000 Menschen waren zugegen gewesen. Der »General-

anzeiger« am 7. August 1908: »Die Dcmfscbeii haben eine ßataü/e
ver/oren, wei/ die F/emente sieb dazwischen gewoi/en baben. Der
Fe/dzng zur Eroberung der //o'ke wird damit an/ kurze Zeit unter-
brocken, ausgehoben wird nicht eher, a/s nicht ein vo//er Sieg be-

schieden ist Beim Veuban des ^ün/ten kißtsch/ßes muß ganz
Dentsch/and mit he//en und »Deutsch/and« muß der Vame des neu-
en Fahrzeugs werden.« Das Volk muß »wie ein Mann« aufstehen,

um in wenigen Tagen dem Grafen Zeppelin eine Summe zur Verfü-

gung zu stellen, »groß, übergroß genug«, um den Bau eines Ballons

zu sichern. »Vicht Staatshi7/e, nein ßruderkü//e/ordern wir.« Der
Begeisterungstaumel organisiert sich in der »Nationalspende« für
Zeppelin.

Alle bedeutenden Zeitungen veröffentlichen Spendenaufrufe und

fordern, daß »das deutsche Jb/k A7ann /ürMann o/?/erbereitzwZe/?-

pe/in stehe« (Kölnische Zeitung) ; das deutsche Volk müsse »wie ein

Mann hinter dem kühnen Frßnder stehen« (Lübecker Anzeigen);
jeder muß »sich zu dieser deutschen Ehrengabe bereitßnden« (Kol-
nische Zeitung).

Am Freitag, dem 7. August, melden die »Hamburger Nachrich-
ten« eine »durchschlagende Wirkung« der Aufforderung zu einer

Nationalspende. Sie wäre indessen nicht erforderlich gewesen,
denn ebenfalls auf der Titelseite erfährt der Leser, daß die Reichs-

regierung den Grafen anhält, er solle »au/Fosfen des Reiches und
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zwar Zw /wög/ic/wr jc/ine/fera weiterbauen. Das Reich zahlt

Zeppelin vorerst die 500 000 Mark aus, die als Entschädigung für
Zeppelins bisheriges Wirken vom Reichstag genehmigt waren.

Graf Zeppelin sandte dem Kaier folgende Dankesdepesche: »Fw.

Mq/esttïf a//ergnät//gsfer 7rosrs/?rwc/i verwant/e/t Frauer m Freut/e.

A//eruntertän/gst /bewegte« Dan/c t/a/ur. M/r Begeisterung wert/e icb
m/cb Fw. Mq/'estät unt/ t/ei r/ewttc/ren Jb/bes Aaßrag zum Hé/ter-
bau unterziehen, gez. Gra/Zeppe/in« (Berliner Volksblatt, 7. Au-

gust 1908).

Deutschland bezahlt für eine neue Epoche
der Weltgeschichte, des »Menschengeistes«,
und Zeppelin verleiht dieser die Personalität.
An der Tafel des Grafen im »Deutschen Haus«

in Friedrichshafen diniert nun die deutsche

Hochfinanz.

stert nunmehr ein Symbol der alten Mächte in technisch-fortschritt-
lichem Gewand. Das Opfer als Fest ersetzt die Feste der Revolution.

Wie der Phönix kam aus allem Unglück das nächste Luftschiff:
das durch die »Nationalspende des deutschen Volkes« erbaute
«Z 2«; die Pfingstfahrt vom 29. Mai bis 1. Juni 1909 nach Bitterfeld
(das 120 km entfernte Berlin wurde wegen eines Schadens nicht an-
gefahren) und über Göppingen zurück nach Friedrichshafen. Nach
einer Havarie mit einem Birnbaum bei Göppingen begleiteten stür-

mische Hochrufe einer zehntausendköpfigen
Menge die Abfahrt. Trotz dieser Havarie
blieb die Pfingstfahrt ein überwältigender
Sieg.

Das Mißgeschick »bann to yube/nt/e ße-

ge/sterung, to tosen 7h'wm/?/i in A//-
rfeMtsc/i/anü/enf/äc/if/zaf, baumt/amp/en, to
einmütigen G/üctotor/ie, to to t/eufscbe
fb/b tow Gra/en Zeppeh'n unt/ zug/e/cb s/cb
se/ber t/arbr/ngi, webt fom/nen. « (Hambur-
ger Nachrichten, 1. Juni 1909)

Zeppelin ist Deutschland; eine heroische
Identifikation. Die Könige, Länder, Wil-
heim, Parteien - all dies ist noch Teil des

deutschen Partikularismus. Im »Zeppelin«
entdeckt sich der Deutsche als Kultursubjekt
und Nation. Hierdurch werden Jahrhunderte

wettgemacht.

r

Kämpfer

Der Phönix

Durch das Zeppelin-Unglück lernt das

Volk, mit Trümmern umzugehen. Zwar
wurde das Werk des Grafen »zermalmt«.

Aber »<to große g/ganf/scto Scb/cbsa/ er-
hebt aucb toi Menseben, wenn es ibn zer-
ma/mf. « (Hamburger Fremdenblatt, 7. Au-

gust 1908). Wie ein Phönix wird alles wieder
in neuem Glänze aus der Asche ersteigen.
Ein Idealismus deutscher Art materialisiert
sich in einem gigantischen Opferfest: Inner-
halb weniger Wochen sind 6 Millionen bei-

sammen.
Die 24-Stundenfahrt war eine »nationale

Feier« (Hamburger Fremdenblatt«, 9. Au-

gust 1908), deren schließliche Katastrophe
zur »nationalen Pflicht« nötigte. Sie wurde

zum Fest des heroischen Opfers. Daß die
Ökonomie aufdem Fuße folgt, kümmert nie-
manden. Neuforderungen für Heeres- und

Flottenzwecke bedürfen neuer Steuerter-
rains. »Die ßere/tscbaß^ to' denfscton Jb/-

bes« - so das »Hamburger Fremdenblatt«,
9. August 1908 -, »/n einer naf/ona/en Frage
n/cbt anbetottent/e Getor zw op/era, mag
to; Ferren, to s/cb am to Re/to/znanzre-
/orm von Am/s wegen ato/ton müssen, e/n

A/oj(/nnng.y.sc/i /mmer sein, t/aß aucb beim Fr-
scheinen t/er netten Sfeuervor/age .v/c/t e/ne

ä/m//c/te GJßß?nvi//igbeit im t/eutschen FO/Ae

zeigen wert/e. « Mit dem Opferfest setzt zu-
dem die unüberprüfte Bildung des Konzerns

mittels Spenden ein, damit die Produktion

von Kriegsmaschinen.
Zeppelin ist die Figur, das Luftschiff sym-

bolisiert die materiell-technische Kultur die-

ses die Demokratie regressiv überholenden

Populismus. Der Nationalheroismus um
Zeppelin ebnet nicht nur aktuelle soziale

Auseinandersetzungen ein; das zurückge-
bliebene deutsche politische Elend erhält -
was sonst nur bürgerliche Revolutionen ver-
mochten - die Weihe einer Nation. Statt der

Symbole von Vernunft und Freiheit begei-

M

I

Die sozialdemokratische Presse stand
dem Zeppelinschen Unternehmen während
der ersten Konstruktionsjahre ablehnend ge-
genüber mit dem Argument, die Schiffe
dienten ausschließlich militärischen Rü-

stungszwecken; für Verkehrsvorhaben seien

die Motore zu schwach, die Tragfähigkeit
viel zu gering. Der »Luftkreuzer« kommt
zwar dann während der Zwölfstundenfahrt
nicht aus den Augen, doch wird immerhin
»t/er nette gewa/t/ge 7r/tanp/z to Menschen-

gesch/echfes« (Berliner Volksblatt, 11. Juli
1908) gerühmt.

Dann geschieht das Unglück von Echter-

dingen. Am 6. August 1908 kommentiert das

»Berliner Volksblatt«, Zentralorgan der So-

zialdemokratischen Partei Deutschlands«:
»Auch toses Leben ist e/n Leben t/er Arbeit
tint/ t/es Famp/es gewesen, ttnt/ in t/er ton-
t/e, to ton Gnermüt/h'chen nochma/s tot
Frets seines Mates entriß, t/rängt es ans, to
w/r ans m/t to/z Arbeiter ant/ Äa'mp/er nen-
nen, aaszasprecben, wie sebr w/r sein Gn-

g/ücb bet/aaern. « Freilich wird wiederholt,
daß der »Zeppelin« nur dem Militarismus
dienen könne und die Luftschiffe mit ihren
Hallen in den nächsten Jahren Dutzende von
Millionen kosten würden. »Fs ist t/r/ngent/
geboten, tose mi/itär/sche Seite t/es Laß-
sch/ßerprob/ems bervorzabeben, am to
aber Zeit, Fau/n ant/ anseren Fap/ta/ismas
b/nwegstärment/e Begeisterung naiver Laß-
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sc/zzj(7èn//zzzszasfen z/zzrc/z z/ze Fr/nnerzzng an z/ze mz'/zZar/st/sc/z-kap/-
ta/zst/sc/ze Fea/z/z/t zzzrzzcfezzrzz/èn. «

Einen Tag später hebt das Zentralorgan noch einmal zur Desa-

vouierung des Opfertaumels an: »Denkenz/e Mensc/zen so//ten s/c/z

zz/zer/zazzpt n/c/zf so se/zr z/zzrc/z St/mmzzngen öe/zerrsc/zen torzi«,
so lautet die Warnung. Das »riesige Ungetüm« habe eine viel zu ge-
ringe Tragkraft, um als Verkehrsmittel in Frage zu kommen; groß

genug sei indessen der Aktionsradius des Schiffes für Aufklärungs-
dienste, erheblicher als der von Kavalleriepatrouillen, Automobi-
len oder Fesselballons. »Des/za//> w/rz/ s/c/z azzc/z r/er M///tar/.yznzz.y

z/er Fz/zzzz/zzng Zep/ze//n5 s/c/zer//c/z z'n /zö/zerem May/e /zezzzäc/zrz'gezz,

a/s z/em Fe/c/zsetaf zzzzz/ z/en Stezzerza/z/em zzzfrzïg//c/z se/n z/zz/yte. «

Das »Berliner Volksblatt« faßt zusammen: »Das z/ezztsc/ze Pro/eta-
r/af /zaf a/so a//e t/rsac/ze, z/en /zz^tzgen fê/tstanz gew/sser F/emente
n/c/zt zrzz/zMzzzac/zezz/ Da.y Pro/efarzat /zat wa/zr/za^t/g Grzzzzz/ genzzg,
s/c/z zznz se/ne /nferessen, se/ne Fec/zfe zzz kümmern; z/er Lzz/rzzzz'/z-

Zar/smzz.y w/rz/ sc/zon z/a/zzr sorgen, z/aj3 Zep/ze/z'ns Fzy/nz/zzng n/c/zt

ver/oren ge/zt/«
Die Luftmilitaristen brauchten sich freilich darum nicht zu sor-

gen: das Volk zahlt. Auch das sozialdemokratische Bewußtsein

lenkt ein. Ein Jahr nach Echterdingen greifen bereits Mythologisie-

rungen Platz; einmal zur Figur Zeppelins, zum anderen zur Menta-

lität der Zuschauer und der Rolle des Militärs, »ff/mmemz/e Men-
sc/zen //egen zznter z/en Trümmern. Ar Zeppe/z'n gerettet? ge/zt z//e

/zange Frage von Mzznz/ zzz Mzznz/... /Vac/z kzzrzer Ze/t kommt z/er

Gra/azzge^z/zren. D/e A/ezzge ver/zarrZ zzz zzz'/ztzzngsvzz//em Sc/zwez-

gezz. ./ez/er/zz/z/f, z//eser Sc/z/ag tr///z z/ezz Gra/ezz .yz/zzver. M/t Frzznen

zzz z/ezz Atzgen ü/>er/z//ckf z/er Gra/z/z'e Trümmer se/nes W&rkes. «

Am 29.8.1909 - der »Z 3« befand sich auf dem Wege nach Berlin

- stimmt das »Berliner Volksblatt« dann gänzlich in den allgemei-
nen Enthusiasmus ein: Zeppelin besitzt nunmehr »markige Tüch-

tigkeit«, er ist »Wegweiser und Pfadfinder neuer Kulturentfaltung«.
»Tuges/c/zts z/es trotz .seiner F/esenz/z'mens/onen so graziösen Fzz/t-

szFzjffs, z/as ein ieic/zfer //e/ze/z/rzzck z/er znensc/z/ic/zen //anz/ so

.spie/enz/zzz meistern vermag, gz/zf es vvo/z/keinen Einzigen, z/er s/c/z

nic/zt im Ge^z/z/ z/er Grö^e z/es gesc/z/c/zf//c/zen /fzzgenb/z'cks sagte;
von /zetzte zznz/ /zierab beg/nnt eine nezze F/zoc/ze z/er Wf7tgesc/z/c/zfe,

anz/ i/zr könnt sagen, z/zz/J i/zr z/abez gewesen seiz//« Damit steht das

ganze Volk hinter Zeppelin, auch die Sozialdemokratie. Deutsch-
lands Größe ist nunmehr klassenübergreifend hergestellt.

Ttiumph der Technik

Eine derartige Beihilfe mußte das Wunder erbringen. Zeppelin
schaffte es diesmal auf der Fahrt nach Berlin Ende August 1909, die
zum Höhepunkt des Zeppelin-Kultes wird. Auf dem Wege nach
Berlin machte der »Z 3« in Nürnberg halt; die Weiterfahrt erfolgte
um 3 Uhr 15 nachts. Schon um Mitternacht hatte sich eine große
Menschenmenge eingefunden. »Fs war cm grzzßarf/ger ,4nb//ck« -
so das sozialdemokratische »Berliner Volksblatt« vom 29.8.1909 -,
»wie z/er Z 3 s/c/z /angsam zzzzz/ rzz/z/g m z/ezz nzz'c/zt//c/zen ffimrad
er/zo/z... Dz'e azzwesezzz/e Uz/k.ymzmgey'zzbe/te zmatzsgesera, b/s z/as

Fzz/tsc/zzj/fz'/zren P//cken ezzZsz'/zwzzzzz/zm war. « Die Ankunft in Berlin
wird ein Fest der Massen und Herrschaften, »ffzzz /0 G/zr ab ström-
Zezz zzzza/zse/z/zare Massen zzz Fzz/j, m/r z/er Stra/Jenba/zn, Dam/zy/za/zzz

oz/er /Izzto zzac/z z/em r/es/gen Faraz/e/z/atz. /mmer z/zc/zfer sc/zo/zezz

szc/z zzamezzr/zc/z atz/z/er öst/z'c/zen grö//erezz T/zz/yte z/ze Massen zzz-

sazzzmen, /z/s gegen 72 G/zr wo/z/ re/c/z/z'c/z e/ne V7erte/m////on Men-
sc/zen versamme/r se/n nzzzc/zrz^. Gnz/ w/e am 7age vor/zer /zerrsc/zte
z/ze /ze/terste, gemüt/zc/zste 5r/mmzzng zznier z/er zznge/zezzren Men-
sc/zenmasse, z/ze zn/ö/ge z/er /ze//en 7o//erren z/er Damen rznz/ z/er
bzznten Düte zznz/ z/er 5V;nnen.yc/z/rzzze bez z/er/rezz/zzi//z7zen Sonnen-
/ze/ezzc/ztzzng e/n zzngeme/n /zzr/zzm/rz^zzz/zges ßz'/z/ 7>ot. «

Pünktlich, zur »befohlenen Zeit«, kam nun das Luftschiff »ange-
saust«. »/4/s es z'n 2 - 300Meter //ö/ze z/as west//c/ze Fe/z/ übergzzer-

te, brazzste azzs z/en //zznz/erttazzsenz/en von Fe/z/en z/as »//oc/z Ze/z-

/ze//n« z'n z/z'e Tzt/te. Gnz/ se/bst m/t b/zzßem Azzge vermoc/zte man
wa/zrzzzne/zmen, w/e Gra/Ze/z/ze//n z'n z/er vorz/eren Gonz/e/ zzzm

Grzz/fe zznzzzzsgese/zt se/ne wez^e Mütze sc/zwenkte. «

Innerhalb eines Jahres hatte sich so die Richtung in der Diskus-
sion verkehrt. Argumente für den Luftschiffbau werden nun über
die Kategorien von Fortschritt und Kultur, Technik und Lebensgenuß
entwickelt. Die letzten hundert Jahre der »Menschheitsgeschichte«,
so rekonstruierte das »Berliner Volksblatt«, »s/nz/y'zz zz/zerre/c/z an
7r/zzm/z/zen z/er 7ec/m/k. « Da braust der Eilzug, »flinke Ozeanwind-
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hunde«, »schwimmende Paläste« durchfurchen die Weltmeere.
»[/n<f soiie« wir ersr von r/en eisernen S/r/aven, e?en Masc/n'nen re-
t/en, t/i'e eier Mmst/iengmt in tien Dienst tier /Iriieif gesc/ii/rf /tat

Afec/ifronen tiie eisernen Sfc/aven zwar erst in? Dienste ties Kapita-
iis/nus, statt in tiew tier Mensc/z/ieit - aiiein tiie Existenz tier nzotier-

nen Arbeiter/tewgwng, eines starken internationaien Sbzia/isnttts

ttnti tiie Szegesgewiß/zeif tiieses Soziaiismas ist tioc/z nzzr tier Ent-

wickiang tier znotiernen Tec/znzE, tier ILrbreitttngt/erntensc/i/ic/ten
/4ri>eits/crq^ sparent/en Masc/zinen zzz t/anken. « Diese »märchen-

haften Fortschritte« erhalten Subjektstatus in der Menschheitsge-
schichte, man wundert sich, was die Arbeiterbewegung überhaupt
noch soll. Sie verkleinert sich somit auch unumwunden in eine Ver-

teilerorganisation von Luftfahrttickets und Fluggenuß. »SWizsf tiie
7atsac/te, t/o/f sic/z einstweilen t/er Mi/itarisnzzzs nnti tier Sport tier
Lzt/t/ä/zrzezzge /zeznäc/ztigen wertien, vermag tiie Eretztie an Ltt/t-
sc/ttj/en ztnti E/ztgnztzsc/zinen nic/zf zzz trüben Dnti wenn azze/z

nac/z Zeppeiins eigener Kaikaiation ein Passagier yür eine zrze/zr-

stiznt/igeEzz/t^z/zrf nzintiestens 200M wirtiza/zien müssen, wenn/er-
ner azze/z ein Aeropian zwisc/zen 7500 Zzis 20000 M kostet, so t/a/1

sic/z nzzr Angehörige zier Potzrgeoisie tien Lzzxzzs ties Peisens tizzre/z

tiie La/t /eisten können, so ist tias/zr tias Proietariat nzzr ein An-

sporn zne/zr, tiezn Kapita/ismws zznti tien priviiegierten KZassen tiie

7/errsc/ta/t über tiie 7ec/znik azzs zier i/anti zzz wintien, tiaznit nic/zt

nzzr tiie Ar/zeitsmasc/zinen zzznz Wb/t/e t/er Menschheit rationeii ver-

wezztiet wertien können, sontiem atzc/z aiie fec/znisc/zen Errungen-

scha/ten tier Mensc/z/zeit steigern können.'«

Der Militarismus, die soziale Frage, die deutsche Expansions-

politik - all dies wird überdeckt durch den größten deutschen Tri-

umph: die Eroberung der Lüfte als Sieg über die Natur. In diesem

Kampf verschwinden die Parteien. Technikbegeisterung ist Kom-

pensât für die soziale Revolution, »i/nti weich höherer Gcnzz/i iö/?t

sic/z t/enken, ais tier Pizzg t/tzre/zs unenti/iche Àthermeer, ais tiie Pc-

/zerrsc/zzzng tics Ozeans in tier Ew/fi Ais wie groß ot/er k/ein sic/z inz-

nzer tiie sozia/e Petiezzttzng tier Pro/zerzzng tier Lzz/z /zerazzssfe/ien

zzzag - sinn/a/Ziger /zat sic/z noc/z nie ein Et/t/g tier Tèc/znik q/en-
bart, mit /zö/zerezn Stoize ist noc/z nie ein Prizznzp/z ties Menschengei-

stes emp/ünt/en wortien/ Die Eroberung tier Eu/t ist tias Wiz/zrzei-

c/zen ties Siegs über wü/ersfrebent/e Naturgewalten, tiie lèr/zez/zzng

ties entiiie/zen Sieges tier ILrnzzn/Z zznti ties ersten Mensc/zenwiiiens

iz/zer ai/e Denznznissei« (Berliner Volksblatt, 29. August 1909)

Außerkapitalistische Räume

Nicht die Möglichkeit, ein lenkbares Luftschiff bewundern zu

können, war ausschlaggebend für die Zeppelinbegeisterung; viel-
mehr die Erwartung, daß ein gigantisches Konstrukt mit einem

Schlage Deutschland an die Spitze der Luftfahrt setzen könnte.

Frankreich behauptete immer noch den ersten Platz; die Lenkbar-

keit hatte Santos-Dumont (1901) - besser als bei vorherigen franzö-

sischen Erfolgen (Giffard 1852) - gelöst. Er landete inmitten von

Paris, vor seiner Wohnung zum Nachmittagskaffee. Parseval hatte

mit seinem unstarren System Erfolge erzielt. Dies waren gleich-
wohl nicht die Apparate, an denen sich die Gefühle entzündeten.

Das Zeppelinsche Luftschiff dagegen mit seinen Riesendimensio-

nen war Ausdruck einer besonderen Mentalitätskonjunktur. Zum

einen liegt dies in der deutschen Geschichte des 19. Jahrhunderts

begründet, namentlich der kupierten bürgerlichea Revolution;

dann im besonderen Verhältnis zu Frankreich und England. Frank-

reich hatte sich trotz des verlorenen Krieges die Vorherrschaft in

der Luftfahrt behauptet; England wiederum behinderte eine deut-

sehe Expansion durch die Oberherrschaft auf den Meeren; selbst

die Anstrengungen im Flottenbau konnten diese in absehbarer Zeit
nicht aufholen. Der Luftraum bot hier ein Kompensat, namentlich

wenn es gelänge, mit neuen gewaltigen Maschinen den französi-
sehen Vorsprung einzuholen. Das Zeppelin-Luftschiff gewann in
dieser Konjunktur den Nimbus einer deutschen Wunderwaffe.

Zudem beinhaltet der Luftmilitarismus eine enorme Akkumula-
tionsmöglichkeit; sie wird sich sowohl im Zeppelinkonzern wie in
der aus dem Boden gestampften Flugzeugindustrie zeigen. Die Er-
oberung der Luft bedeutet aber nicht nur Geschäft, sie ist vorrangig
eine Machtfrage, d.h. ein imperialer Status ist ihr eigen. Bisher
dem Kapitalismus unzugängliche, extraterritoriale Räume wurden
erfaßt und geformt, als Gebrauchwerte produziert. So erschien der

neu beschiffbare »Luftraum« als außerkapitalistisch. Hier liegt die

Quelle von Ideologie: Die Luft, noch nicht kolonialisiert, wurde zum
Raum für Hoffnungen auf Technik als kapitaltranszendente Entfal-

tung menschlicher Gattungskräfte; die Lufteroberung zur neuen

Etappe in der völligen Eroberung der Welt und zugleich die »letzte«

offen gebliebene Raumeroberung, welche die immer noch feudal

und kapitalistisch unterdrückenden Verhältnisse überschreiten
könnte. Dies blieb noch lange Hintergrund für Aviatikbegeisterung.

Die pervertierte Revolution

Das Volk hatte in Zeppelin seine symbolisch-heldische Synthesis

gefunden - nicht in bürgerlich-revolutionären Werten und der Feier

der Vernunft, sondern im Gepränge alter Herrschaft und kriegeri-
scher Tugenden: eine Sammlung von Schwulst, Deutschtümelei

und Klassenfreiheitsideologie als Technikbegeisterung. ES ist die in

eine feudal-populistische Form pervertierte Revolution; die retten-

de Figur des Volkskaisers steckt dahinter, Barbarossa, Wilhelm I,

Bismarck, Zeppelin, dann immer noch Hindenburg und der »Zep-

pelin«-Kapitän Eckner, der ebenfalls für das Amt des Reichspräsi-

denten erwogen wurde, ein anachronistischer Populismus für alte

Herrschaften.
An den ungleichzeitigen und gleichzeitigen Inhalten dieses Iden-

tifikationsprozesses können sich aufgehaltene, verzerrte, verschüt-

tete und abgedrängte Sehnsüchte und Hoffnungen festmachen und

sich in Begeisterungsstürmen entladen.

Alle Revolutionen waren begründet und begleitet von sozialen

Bewegungen. In Deutschland tritt nun der eigentümliche Fall ein,

daß eine nationale gesellschaftliche Bewegung die Forderungen so-

zialer und revolutionärer Bewegungen verdrängt, indem sie diese

als Gesamtbewegung mittels einer imperialen Technikbegeisterung

vereinnahmt. Hierin liegt die soziale Funktion der Zeppelineupho-

rie. Im nationalen Bekenntnis für Zeppelin verdrängt und konstitu-

iert sich eine soziale Bewegung gleichermaßen: sozio-ökonomische

Forderungen exponieren sich in einer nationalen Herrschaftsmen-

talität.
Die bereits 1848 pervertierte Revolution vollzog sich noch einmal

als Katastrophe: Echterdingen. Erst das nationale Unglück von

Echterdingen sedimentiert den Kultus. Die Nationalspende dient

als populistische Kompensation für bürgerliche und proletarische

Revolution gleichermaßen. Abgedrängte Forderungen nach Frei-

heit, Gleichheit und Brüderlichkeit wie die nach Sozialismus als

technischem Fortschritt und der Übernahme der sechs Berliner

Großbanken (Hilferding) finden ein eigenes pervertiertes Identifi-

kationsmodell im kollektiven Opfer für Zeppelin. Ein ganzes Volk

opfert sich. Ein völkischer Potlach - wie jedes Totenfest der Ver-

geudung bei nordwestamerikanischen Indianervölkern - bildet die

Trägerschaft für den »Zeppelin« und damit für den sich bildenden

Konzern. ^
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